
sind zu den Positionen des Klassenfeindes übergelaufen, um den Kapi­
talismus zu retten. Aber es gibt eine Konsequenz: Das gegenwärtige System 
der konzertierten Herrschaft in Westdeutschland muß grundlegend umge­
staltet werden, die Millionen müssen herrschen über die Millionäre. Dann 
wird es möglich sein, Lösungen für das Nebeneinanderbestehen und Mit­
einanderleben der beiden deutschen Nationalstaaten zu finden.
Auf Grund der geschichtlichen Erfahrungen, auf Grund der Leistungen des 
Volkes und der DDR beim Aufbau des Sozialismus, auf Grund der Verände­
rung des Kräfteverhältnisses in der Welt, dank des ständigen sicheren Vor­
wärtsmarsches der Länder des Sozialismus, insbesondere der Sowjetunion, auf 
Grund der Entwicklung der Zusammenarbeit der sozialistischen Länder, kön­
nen wir jedoch in voller Überzeugung sagen: Die Versuche der herrschenden 
Kreise Westdeutschlands, die Ergebnisse des zweiten Weltkrieges zu korri­
gieren, aus der Niederlage des deutschen Monopolkapitals im dritten Reich 
einen Sieg des deutschen Monopolkapitals in einem vierten Reich zu machen, 
sind zum Scheitern verurteilt. Die Träume der Herrschaften am Rhein sind 
und bleiben Schäume.
Einige Leute jenseits der Elbe haben eine neue „Entdeckung“ gemacht. Da sie 
die Erfolge der DDR nicht mehr bestreiten können, sollen sie trotz oder gegen 
die SED erzielt worden sein. Vor vier Jahren noch, zu unserem VI. Parteitag, 
war es in der westlichen Anti-DDR-Propaganda modern, jeden Fortschritt 
der DDR zu leugnen. Den „lieben Verwandten“, den „Brüdern und Schwe­
stern“ erzählte man, sie seien für alle Ewigkeit verurteilt, dem „Fortschritt 
der freien Welt“ nachzulaufen. Und jetzt müssen sie also Erfolge zugeben. 
Trotz der SED?
Wir verstehen, daß jeder Kapitalist in Weltuntergangsstimmung verfällt, 
wenn er die Leistungen unserer Partei betrachtet. Wie viele Generationen von 
Kapitalisten haben sich bemüht, die deutschen Werktätigen, das deutsche 
Volk von der Partei der Werktätigen, der Partei des Volkes, zu trennen? Das 
fing schon zu Zeiten Marx’ und Engels’ an, das war so zu Zeiten des Bis- 
marckschen Sozialistengesetzes, Liebknechts und Bebels, in der Weimarer 
Republik und unter Hitler. Unsere Partei lebte und kämpfte. Sie lebt und 
kämpft, weil sie fest im Volk verwurzelt ist, weil die Ideen des Sozialismus 
mehr und mehr zu Ideen der Menschheit werden.
Zum Zeitpunkt der Großen Sozialistischen Oktoberrevolution gab es 400 000 
Kommunisten auf der Welt. Heute sind es 50 Millionen, 120mal so viel. Da­
bei sind in 37 Staaten der sogenannten freien Welt die kommunistischen Par­
teien verboten, arbeiten und kämpfen die Kommunisten von 37 von 74 be­
stehenden Parteien in der Illegalität.
Der Siegeszug der Ideen des Sozialismus ist indessen nicht aufzuhalten. Die 
Kommunisten kämpfen für die gerechteste und für die menschlichste Sache 
der Welt: Für das Recht eines jeden Menschen, als Mensch zu leben, als 
Mensch zu arbeiten, als Mensch glücklich zu sein; frei von den Fesseln der 
Ausbeutung, frei von dem magischen Kreislauf Krise—Krieg—Krise.
Unter Führung der Bolschewiki, der Partei Lenins, brachen die Völker der 
Sowjetunion als erste die knechtenden Ketten von Feudalismus und Kapita­
lismus. Mit der Großen Sozialistischen Oktoberrevolution begann eine neue 
Ära in der Geschichte der Menschheit: Die Ära des Untergangs des Kapita­
lismus und des Sieges des Sozialismus.
Geführt von unserer Partei, wird die neue Gesellschaft auf deutschem Boden 
errichtet, entstand die DDR, der souveräne sozialistische Nationalstaat der 
Deutschen. Die Erfolge, die wir seit dem VI. Parteitag errungen haben, geben 
uns das Recht, optimistisch und zuversichtlich in die Zukunft zu gehen. Wir 
sind gewiß: Wir werden die Aufgaben, die der VII. Parteitag berät und be­
schließt, mit aller Kraft verwirklichen! Die 1,7 Millionen Mitglieder unserer 
Partei werden sich als Teil der internationalen kommunistischen Bewegung 
würdig erweisen!
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